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Im Einzelabonn. 
monatl. RM. —.60 


Seit einigen Jahren bringt die deutfhe Funkinduftrie für jeden 
neuen Sommer neue Rundfunk-Koffer heraus. Diesmal ftehen 
fünf neue Koffergeräte zur Verfügung, die — auf der Leipziger 
Mefle erftmalig gezeigt — in diefen Wochen lieferbar werden). 
Jedes Jahr bringt Fortfchritte in der Leiftung, der Handlichkeit, 
der Einfachheit in der Bedienung und nicht zuletzt im Preis. Die 
Entwicklungsarbeit, die in den letzten Jahren in Kofferempfän- 
gern ‚inveftiert“ wurde, ift durchaus beachtlich. In elektrifcher 
Hinfiht wie auch in den Fragen des Aufbaus fetzen fih neue 
Anfıchten durch, werden die Erfahrungen der letzten Jahre aus- 
gewertet. So ift der Kofferempfänger heute kein Stiefkind der 
Entwicklung mehr, fondern er wird von den Rundfunk-Kaufleuten 
und -Ingenieuren mit der gleichen Liebe und Sorgfalt behandelt, 
wie die anderen Gerätegruppen. Im Gegenteil, da die Netzemp- 


1) Siehe unferen Bericht in Heft 12 FUNKSCHAU 1937. 


Ein Rundfunk-Koffer aus dem. 
Jahre 1930 in poliertem Holz- 
gehäufe vor allem für Motor- 
boote und Segeljachten be- 
ftimmt. Daneben die Rückan- 
fiht eines neuzeitlichen Kof- 
fers. Bei der Auswecdhflung der 
Batterien kann man nicht mit 
dem Empfänger felbft in Be- 
rührung kommen, fo daß Be- 
f[hädigungen durch unvorfich- 
tiges Umgehen ausgef&hloflen 
find. (Werkaufn.; Blaupunkt, 
Körting-Radio) 


Die neuen Kofferempfänger f 


Zahl der 
Kreife 


Zahl der 
Röhren 


Typ Schaltungs- 


Olympia-Koffer 1937 
Braun BKS 237 


Körting-Tourift 
Wega WSK ®) 


1):G = Geradeausempfänger, S — Superhet. 
4) auch mit eingebautem Plattenfpieler erhältlich. 


G 
S 
Braun BKS 337 S 
Ss 
S 


Röhrenbeftückung 


KF 4, KC/1, KC 1, KLi 

KK 2, KF 4, KB2, KC 1, KC3, KDD 1 

KF 4, KK2, KF3, KC3, KDD1 

KK 2, KF3, KB2, KT 4, KC3, KDD 1 
5 KK 2, KF 3, KB 2, KC1, KC3, KDD 1 


2) K = Kurz, M = Mittel, L = Lang. 


Wege der 
Koffer- 
ntwicklung 


Das Chaflis eines modernen Rundfunk-Koffer- 
empfängers. Kaum einige Millimeter Platz ift 
zwifchen den einzelnen Teilen, um Gewicht 


und Größe zu fparen. 
- (Werkaufn.: Körting-Radio) 


fänger — entwicklungstechnifch gefehen — in den Konfumgeräten 
keine intereflanten und fchwierigen Aufgaben mehr fiellen, gehört 
die Durhbildung leiftungsfähiger und zeitgemäßer 
Koffergeräte heute zur Eiehlinssanteabe mancden, 
tüchtigen Konftrukteurs. 


Der Kofferempfänger ift alfo keineswegs eine Erfindung der letz- 
ten Jahre, fondern er ift faft fo alt wie der Rundfunk felbft. Schon 
in den erften Rundfunkjahren entftand der Wunfch, den Rund- 
funkdarbietungen nicht nur zu Haufe zuzuhören, fondern audı 
auf der Reife, im Wochenend, in Boot und Kraftwagen. Zu den 
erften felbftgebauten Empfängern gehörten auch folche tragbarer 
Art, und fchon vor Eröffnung des erften deutfhen Rundfunkfen- 
ders baute mancher Baftler feinen Empfänger in einen Koffer ein, 
und fei es nur, weil der ‚„Schwarzhörer“ feine Empfangsanlage 
gefchikt tarnen wollte. Zwifhen der Technik des Heimempfän- 


r den Sommer 1937 


Wellen- 
bereich 2) 


Art der 
Antenne 


Maße 
in mm 


146.45 
201.— 
241.— 
275.— 
211.25 


M,L 
ML 
K,M,L 


360%X270X155 

260x 350x150 

260X 350x150 N 

340 <x420X190 13,5 M,L 
_ 10,5 K,M,L 


3) einfhl. Röhren, ohne Batterien. 


Einge- 
bauter 
Rahmen 
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gers und der des Kofferempfängers beftand damals überhaupt 
kein Unterfchied; beides waren Batterieempfänger, beide machten 
von den gleichen Schaltungen, denfelben Röhren und Einzelteilen 
Gebraud, fo daß es nahelag, neben Heimempfängern aud gleich- 
artige Koffergeräte zu bauen. 

So ergab es fich, daß in den erften Jahren der Netzempfänger- 
Entwicklung fchon recht leiftungsfähige Kofferempfänger zur Ver- 
fügung ftanden, und zwar Superhet-Geräte mit vier bis fechs Röh- 
ren, mit eingebauter Rahmenantenne und eingebautem Lautfpre- 
cher. Allerdings baute man die Kofferempfänger damals für ganz 
andere Hörer-Schichten, als heute. Man rechnete faft ausfchließlich 
mit dem Automobiliften, deffen Verhältniffen die Geräte fowohl 
in Umfang und Gewicht als auch im Preis angeglichen waren. Ein 
Superhet-Koffer aus dem Jahr 1929/30, der längft nicht fo viel 
leiftete, wie die diesjährigen Geräte, koftete zwifchen 400 und 
500 RM., alfo beinahe doppelt fo viel wie heute. Andere Empfän- 
ger wieder wandten fich in erfter Linie an die Befitzer von Motor- 
booten und Segelyachten; die „Angleichung“ ging hier fo weit, 
daß fogar das Gehäufe aus Holz beftand, eingefärbt und fauber 
hocdhglanz-laciert, wie die Spanten eines Segelbootes. 

In den Jahren nach 1930 hatte man jedoch für den Kofferempfän- 
ger nur wenig Zeit; die Netzempfänger ftellten den Fabriken und 
Laboratorien fo reichlihe und intereflante Aufgaben, und fie 
brachten vor allem fo große wirtfchaftliche Erfolge, daß felbft die 
guten Kofferempfänger-Konftrukteure fih kaum noch mit diefem 
- Sondergebiet befaßten. Die um 1930 herum aufgelegten Serien 
der Koffer-Superhets wurden ausverkauft, ohne daß ihnen neue 
folgten; dafür wurden einige preiswerte Geradeaus-Kofferemp- 
färıger gefchaffen, die im Verhältnis zu ihrem Aufwand ziemlich 
leiftungsfähig waren, trotzdem aber nur fchwach verkauft wurden. 
Da man immer noch auf die 4-Volt-Röhren und damit auf einen 
zweizelligen Akkumulator angewiefen war, ergab fich durch die 
Batterien von vornherein eine ziemlih ungünftige Gewichtsbe- 
laftung. Außerdem fianden in der 4-Volt-Reihe viele moderne 
Röhrentypen nicht zur Verfügung, die man aber für den Bau 
leiftungsfähiger Koffer dringend benötigte; die Röhrenfabriken 
konnten fich nicht entfchließen, die erforderlichen Spezialröhren 
zu bauen, weil fich fich davon kein fie reizendes Gefchäft verfpra- 
chen. Leider überfah man dabei, welchen ungeheuren Schaden man 
der Idee des Kofferempfängers durch diefe Pafivität zufügte. Als 
dann Anfang 1936 in die inzwifchen gefcdhaffene 2-Volt-Röhren- 
reihe auch alle neuen Röhrentypen eingereiht wurden, bedurfte 
es großer Anftrengungen, um Entwurf, Bau und Vertrieb der 
tragbaren Empfänger wieder richtig in Gang zu bringen. Inzwi- 
fchen waren nun auch mehrere Kraftwagenempfänger auf den 
Markt gekommen, fo daß die Automobiliften vielfach als Käufer 
für Kofferempfänger ausfielen. Man mußte fih an ganz neue 
Käuferkreife wenden, und man erkannte erfreulicherweife von 
vornherein die Notwendigkeit, Kofferempfänger zu volkstümlichen 
Preifen herauszubringen. 

Den ftärkften Anftoß hierzu gab das Kofferempiänger- 
Preisausfcreiben der Rundfunkgroßhändler und die Scha f- 
fung des Deutfhen Olympia-Koffers. Das Preisaus- 
fchreiben konnte als erfreuliches Ergebnis nicht nur den uns be- 
kannten handlichen, flachen, leichten und preiswerten Deutfchen 
Olympia-Koffer des vergangenen Jahres aufweifen, fondern es 
hatte indirekt zur Folge, daß fidı die Induftrie ganz grundfätzlich 
eifriger mit der Durchbildung von Kofferempfängern befaßte, 
denen die Richtlinien des Kofferempfänger-Preisausfchreibens in 
der einen oder anderen Form zu Grunde gelegt wurden. Das 
Erfcheinen mehrerer neuer Kofferempfänger auf der Leipziger 
Frühjahrsmefle 1936 und auch die zur diesjährigen Mefle heraus- 
gebrachten neuen Koffer wurden durdı das Preisausfchreiben zum 
mindeften befruchtet, wenn nicht überhaupt veranlaßt. Genau fo, 
wie die Propagierung des Volksempfängers dem Rundfunkgeräte- 
Abfatz ganz allgemein zugute kam, genau fo wirkte fich die Pro- 
pagierung des Olympia-Koffers abfatzfteigernd für andere Kof- 
ferempfänger, aber audı anregend für deren Durcdbildung aus. 
Inzwifchen ift der Deutfche Olympia-Koffer, im vergangenen Jahr 
von einzelnen vorangetragen, die von der Notwendigkeit und 
von der großen Bedeutung eines leiftungsfähigen Kofferempfän- 
gers zu volkstümlichem Preis feft überzeugt waren, durch die 
W.D.R.I. zu einer Sache der ganzen deutfchen Funk-Induftrie 
geworden. Damit werden Erzeugung und Vertrieb auf eine brei- 
tere Bafıs geftellt, und es werden die Vorausfetzungen dafür ge- 
geben, daß der Rundfunk-Koffer breiteften Hörerfchichten zur 
Verfügung fteht. Die neben dem neuen Olympia-Koffer auf den 
Markt gebrachten teueren Superhet-Kofferempfänger find gewillt, 
auch höchfte Anfprüche hinfichtlich der Leiftung, Empfangsbereit- 
fchaft und der klanglichen Wiedergabe zu erfüllen, und fie ftiellen 
daneben in konftruktiver Hinficdıt einen wefentlichen Fortfcritt 
gegenüber dem Vorjahr dar. Das ift im wefentlichen den Frfah- 
rungen zu danken, die mit den früheren Geräten gefammelt wer- 
den konnten; diefe Erfahrungen beziehen fih auf die Eignung 
der Abftimmittel, auf die räumliche Anordnung der Teile, vor 
allem aber auch auf die Durchbildung der Leitungsführung und 
den Zufammenbau der einzelnen Beftandteile, die fo erfolgen 
muß, daß auch bei fdhlechter Behandlung während des Transpor- 
tes keine Wackelkontakte oder ernftiere Schäden eintreten. Es 


hat fich ferner als vorteilhaft erwiefen, Röhren und Batterien fo 
anzuordnen, daß bei deren Auswecflung andere Teile der Schal- 
tung nicht zugänglich werden, fo daß auch deren Befchädigung 
nicht möglich ift. Die Batterien fiehen bei den Geräten nach dem 
Löfen weniger Haken oder Schrauben wie ‚auf dem Präfentier- 
teller“; man kann fie ohne Mühe auswechfeln, und man ift felbft 
bei böfem Willen gar nicht in der Lage, hierbei an den Geräten 
etwas zu verderben. 

So hat der Kofferempfänger im Laufe der Jahre nicht nur feine 
zweckmäßige Außenform gefunden, fondern es hat fih audı eine 
Art des Innenaufbaues ergeben, die dem Koffergerät völlig eigen 
ift und die von der Bauart von Heim- und Netzempfängern weit- 
gehend abweicht. Beides zufammen garantiert erft die vollendete 
praktifche Brauchbarkeit der Geräte. Vielleicht ftößt fidh der eine 
oder andere an dem nicht ganz kleinen Gewicht audı der neuen 
Modelle, wiegt doch felbft der neue Olympia-Koffer rund 9 kg. 
Ihm fei gefagt, daß der Bau eines wirklich leiftungsfähigen Gerätes 
von noch kleinerem Gewicht technifch unmöglich ift, wenigftens 
mit den heute verfügbaren Hilfsmitteln. Der überwiegende An- 
teil des Empfängergewichtes entfällt auf Batterien und Lautfpre- 
cher; eine Verkleinerung des Batteriegewidıtes hat zwangsläufig 
eine untragbare Verkürzung der Hörzeit und eine bedeutende 
Verf&hlecterung der Wirtfchaftlichkeit zur Folge, eine Verkleine- 
rung des Lautfprechergewichtes eine Verringerung der Lautftärke 
und damit indirekt der Empfindlichkeit. Gewiß ftiehen wir vor 
allem in der Lautfprecherfrage noch nicht am Ende der Entwick- 
lung, fondern es ift zu erwarten, daß das Verhältnis zwifchen 
Empfindlichkeit bzw. Wirkungsgrad und Syfiem-Gewicht noch gün- 
ftiger geftaltet werden kann, eventuell durch Anwendung des 
Krittall-Prinzips; auf dem Batteriegebiet kann die Weiterentwick- 
lung jedoch kaum von den Batterien, fondern nur von den Röh- 
ren her kommen, die fih mit kleineren Strömen zufrieden geben 
müflen. Beide Schritte in der Gewidhıtsverminderung liegen aber 
noch in weiter Ferne, und es hat keinen Zweck, hier Phantomen 
nachzujagen, die uns die Technik von heute noch nicht erfüllen 
kann. Wir müflen uns an die technifhen Tatfachen halten. 
Diefe Tatfachen aber find erfreulich genug, denn fie heißen, ver- 
glichen mit dem technifchen Stand vor adıt Jahren: Vervielfachung 
der Leiftungsfähigkeit bei faft einer Halbierung des Gefamtge- 
wichtes. Erich Schwandt. 


Pflege der Batterien Ichafft Freude 
mit Kofferempfängern 


Man kann es ruhig behaupten: Der Rundfunkempfänger für Netz- 
anfhluß verlangt, fobald die Anfchaltung vorgenommen und die 
dazugehörige Antennenanlage errichtet ift, keinerlei Wartung. 
Jeder Hörer weiß, daß fih bei xfiündiger Betriebszeit im Tag 
foundfoviele Stromkoften ergeben, daß nadı Jahren einmal eine 
neue Röhre notwendig fein wird, ufw. Aber fonft: Man fchaltet 
ein, wenn man Luft dazu verfpürt und überläßt den Empfänger 
ungeftörtem Schlummer in Zeiten, wo man Gleiches tut. 
Wenn man dies bei den modernen Kofferempfängern nur audı fo 
halten könnte! Aber wer nicht plötzlich einmal vor einem ftummen 
Rundfunkempfänger ftehen möchte, wenn er draußen irgendwo 
mit dem Empfang beginnen will, dem erwächft als Befitzer eines 
Batteriegerätes eine fehr wichtige Aufgabe: Sachgemäße Behand- 
lung der Batteriequellen. 
Die deutfchen: Kofferempfänger find zum größten Teil auf den 
Betrieb mit Akku eingerichtet und teilweife mit Spezial-Heizbatte- 
rien ausgeftattet. Im erften Fall ergibt fich die regelmäßige Pflege 
des Akku (d. h. Ladung und Smeprüfung) als erfte Forderung 
für einen genußreichen ne Je nadı dem Heizftromver- 
brauch des Empfängers hat das Laden zu erfolgen. Bei Verwen- 
dung von Heizbatterien fällt diefe Wartung fort. Dagegen ver- 
langt die Heizbatterie, wenn die ftündlichen Betriebskoften einen 
kleinen Wert haben follen, auf jede Belaftung hin nicht nur an- 
emeflene Erholungspaufen, fondern auch die Anpaflung an die 
eizfpannung der Röhren, da fie im Augenblick des Betriebs- 
beginnes immer Überfpannung befitzt. Eine Ausnahme machen 
lediglich die Batterien, die einen auf den Stromverbrauch des 
Empfängers abgeftimmten felbftregelnden Eifenwaflerftoffwider- 
ftand eingebaut enthalten, der Spannungsverfciedenheiten aus- 
gleicht. Alle übrigen Batterien find fo eingerichtet, daß man je 
nach deren Betriebsalter die notwendige Spannung an verfcie- 
denen Anfchlüffen abnehmen kann. Dies ift nun für den prak- 
tifchen Betrieb infoferne ein Nachteil, als man die Heizfpannung 
nach einer Erholungspaufe der Batterie immer wieder an den 
Kontakten niedriger Spannung abgreifen muß, wenn man nicht 
Gefahr laufen will, eine Überlaftung der Röhren herbeizuführen. - 


Als Anodenftromquellen dienen heute ausfcließlih Trocen- 
batterien, die nicht geladen werden können. Sie bedürfen keiner 
befonderen Pflege. Für die Lebensdauer diefer Batterien ift es 
aber von Vorteil, wenn man ihnen möglichft oft Erholungspaufen 
gönnt. Auch ift es, wie bekannt, wenig günftig, die Batterien der 
heißen Sonne oder einem heißen Ofen allzu nahe zu bringen. -d. 


Tatiachen, die fich nicht leugnen lafien. 


Jahr für Jahr beobachtet man diefelbe Erfcheinung: Wenn die 
wärmeren Tage beginnen, verdichten fich die Wünfche nach einem 
Reifegerät und zu keiner anderen Jahreszeit ift der Umfatz an 
Reifeempfängern größer, als im Frühjahr und Frühfommer. Jahr 
für Jahr zeigt fich aber auch, daß das Interefle am Reifeempfänger 
im allgemeinen verhältnismäßig gering ift. Gering, wenn man 
es mißt an den großen Erfolgen der übrigen Rundfunkempfänger. 
Man darf wohl annehmen, daß diefe Tatfachen nicht den Reife- 
geräte fabrizierenden Fabriken zur Laft fallen. Denn ihre Reife- 
geräte find beftimmt ebenfogut durchentwickelt, wie alle übrigen 
Empfänger. Der Grund für den, äußerlich gefehen, geringeren 
Erfolg mit Reifegeräten muß wo anders gefucht werden: Der 
Reife-Empfänger kann nur als zweiter Empfänger neben dem 
Heimempfänger verwendet werden und er belaftet infolgedeflen 
den Geldbeutel des Einzelnen zufätzlich. 

Fin weiterer Umftand, der diefelben Folgen nadı fich zieht, kommt 
hinzu: Das Reifegerät, das wirklich befriedigenden Empfang ver- 
mitteln foll, muß fehr leiftungsfähig fein, muß groß und damit 
verhältnismäßig teuer fein. Legt man aber fchon entfprechende 
Koften an, fo will man fie lieber einem Gerät zukommen laflen, 
das wirtfchaftlih auch im Heim zu betreiben ift. — So fällt die 
Entfcheidung um ein neues Gerät leichter zu Gunften eines Heim- 
empfängers, als zu Gunften eines Reifeempfängers. Ja, gäbe es 
ein Reifegerät, das die Vorteile des Heimempfängers nicht ver- 
miflen ließe... 


Die Firma Heliogen hat für den Olympia-Koffer ein Netzanfhluß-Gerät für 
Wechfelftrom herausgebracdt. das fich an Stelle der Batterien einfhieben läßt. 


Unfer Bild zeigt den Netzanfchlußteil geöffnet. (Werkaufnahme) 


Bei manchem fällt noch befonders fchwer die Überlegung ins Ge- 
wicht, ob man denn feinen Reifeempfänger auch genügend aus- 
nütze. Man rechnet Anfchaffungskoften und Betriebskoften — und 
FaleBlich trägt nur allzu leicht das Reifegrammophon den Sieg 
avon. 
Dies vor allem, wenn die Gewichtsfrage nodı eine Rolle fpielt. 
Und wann tut fie das nicht, fobald es fih darum handelt, ein wei- 
teres Gepäckfiück außer den üblichen, unbedingt nötigen, mitzu- 
fchleppen, fei’s bis auf eine Berghütte, die man über’s Wochen- 
ende auffucht, oder fei’s auch nur von der Bahnftation bis zum 
Badeplatz. 
Aus folchen Überlegungen heraus wird ohne weiteres verftänd- 
lich, warum’ fih bis heute Reifegerät und Heimempfänger zu 
felbftändigen Typen entwickelt, ja man könnte in gewifler Hin- 
ficht faft fagen: auseinander entwickelt haben. Eine Tatfache, 
die, wie wir fahen, für den Abfatz an Reifeempfängern von grund- 
legender Bedeutung wurde. 
Wenn man die Dinge fo hinnimmt, wie fie heute find: Daß in der 
Regel nur ein einziger Empfänger angefchafft wird und der zweite 
eine fühlbare „Belaftung“ im doppelten Sinn darftellt — dann er- 
hebt fich fofort die Frage, ob es denn nicht möglich fei, ein Gerät 
zu entwickeln, das fowohl als Reife- wie als Heimempfänger Ver- 
wendung finden kann. 


Ein Reife-Heim-Empfänger? 


Audh diefe Frage ift nicht neu. Sie wurde in ihrem wichtigften 
Teil fchon öfters gelöft infofern, als man Empfänger fchuf, die 
fowohl mit Batterien, wie am Lichtnetz betrieben werden können!). 
Das ideale Gerät diefer Art trägt den Netzanfchluß mit allem, 
was dazu gehört, in einem eigenen Gehäufe, abgetrennt vom 
eigentlichen Empfänger. Den Platz, den diefer Netzanfdlußteil 
— mit einem Griff auswechfelbar — beanfprudt, füllt bei der 
Verwendung des Empfängers als Reifegerät die Batterieeinheit 
aus. In folchen Konftruktionen liegen keinerlei grundfätzliche 
Schwierigkeiten. 

Dagegen muß felbftredend auch von einem Heim-Reife-Empfän- 
ger geringftes, allergeringftes Gewicht gefordert werden, wenig- 
ftens in feiner Ausrüftung für Reifeempfang. Von welcher Seite 
wir auch das Problem betrachten, immer wieder fiehen wir vor 


1) Die FUNKSCHAU hat ein folches Gerät zum Selbftibau bereits in Heft 23 
vorigen Jahres befchrieben. 2 
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Kann das Reilegerät ein Heimgerät lein? 


der Löfung der Gewichtsfrage, auch wenn es darum geht, dem 
Reife-Empfänger die gebührende Verbreitung zu fchaffen, da- 
durch, daß man ihn zum Univerfalempfänger erhebt. Wir möchten 
geradezu annehmen, daß in der Gewichtsverminderung das Pro- 
blem des Reifeempfängers liegt. In der FUNKSCHAU haben wir 
wohl fchon davon gefprochen, daß bereits 5 kg dem Fußgänger 
meift als „untragbare“ Belaftung erfcheinen. Damit muß man 
ganz einfach rechnen. 

Alle anderen Schwierigkeiten des Reifeempfängers find bereits 
gelöft oder leicht zu löfen: Die Leiftungsfähigkeit bedeutet heute 
kein Problem mehr, auch bei Batteriebetrieb nicht, auf den der 
Reifeempfänger natürlich angewiefen ift. Daß weiterhin jedes 
Reifegerät — ob „Univerfal“ oder nicht — in einem dauerhaften 
Koffer untergebracht fein muß, daß alle Teile befonders ftabil 
ausgeführt und auch befonders ftabil eingebaut fein müflen, daß 
fih dadurch etwas erhöhte Koften unvermeidlih einftellen — 
diefen Punkt halten wir nicht für ausfchlaggebend, denn erhöhte 
Koften laflen fidı durch den außerordentlich erweiterten Verwen- 
dungsbereich ohne weiteres rechtfertigen. 


Wie das Gewicht verringern? 


Alfo das Gewicht — man follte meinen, daß es im Zeitalter des 
Flugzeugs keine unüberwindlichen Schwierigkeiten bereiten dürfte, 
im Gewicht erheblich unter dem zu bleiben, was heute bei Emp- 
fängern gang und gäbe ift. Nun hat aber das leichtefte Metall, 
das Aluminium, den Nachteil, weich zu fein. Die Leichtmetall- 
ftoffe der Flugzeuge fcheinen dagegen zu teuer. Man muß alfo 
verfuchen, durch zweckmäßige Verwendung des Aluminiums, evtl. 
auch anderer leichter Stoffe, und wohlüberlegten Aufbau die 
nötige Gewichtserfparnis zu erzielen, 
Drehkondenfatoren könnte man durchwegs aus Aluminium an- 
fertigen. Bei Blockkondenfatoren, ebenfalls einem fehr fdıweren 
Finzelteil, find die Hinderniffe, die fih einer Gewichtsverminde- 
rung entgegenftellen, fchon bedeutend größer. Alfo vor allem 
heraus mit jedem Block, der nicht unbedingt nötig — die Schal- 
tung genaueftiens daraufhin durchfehen, die Schaltung fchon dar- 
aufhin entwickeln! — Herunter mit der Kapazität auf das äußerfte 
noch zuläflige Maß! 
Widerftände und Röhren find heute fchon fehr klein und leicht. 
Aber man follte es nicht von der Hand weifen, die Röhren einmal 
ungefockelt einfach in die Leitungen zu hängen. Die fichere Lage- 
rung läßt fih durch Klemmen mit Filzpackung wohl fehr gewicht- 
fparend erreichen. 
Bleiben noch Spulen, Schalter und Transformatoren. Bei den Spu- 
len wird fih kaum die Notwendigkeit ergeben, von den mühfam 
erworbenen Eifenfpulen wieder abzugehen. Denn fie find eines- 
teils für die Empfangsleiftung ausfchlaggebend, andernteils nicht 
fehr viel fchwerer als entfprechend gute und ftabile Luftfpulen. 
Bei den Schaltern dürfte noch einiges zu holen fein, insbefondere, 
wenn man weitgehend von Leichtmetallachfen und Preßftoffgrund- 
platten Gebrauch madıt. Überhaupt Preßftoff — ein elektrifc 
rt = und mechanifch fiabiler, wenn audı leider etwas fpröder 
auftoff. 


Der Wechlfelftrom- 
Netzanfchluß-Teil 
im Olympia-Koffer 
1936. Er läßt fic 
übrigens auch im 
neuen Olympiakof- 
fer 1937 verwenden. 
(Werkaufnahme:; 
Heliogen) 
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Der Netzanfhluß mit fämtlichen. nur zum Netzanfchluß gehöri- 
gen Teilen muß felbftverftändlich als eigenes Zufatzgerät gebaut 
fein, das fländig zu Haufe bleibt und zur Inbetriebnahme des 
Reifeempfängers im Haufe einfach an diefes Gerät angefteckt 
oder in dasfelbe eingefetzt wird. Kein einziges Einzelteil follte 
im Reifegerät verbleiben, das bei Batterieempfang entbehrlich ift 
und nur für Netzanfchlußfpeifung gebraucht wird. Man darf wohl 
fagen, daß in diefem Punkt noch einiges Nachdenken erforderlich 
fein wird. Aber erfcheint das Ziel nicht verlockend? 


Man muß überhaupt umzudenken lernen. Das Heim-Reife-Gerät 
wird in vieler Hinfiht neue Konftruktionsgedanken aufweifen 
müflen. Von der Gepflogenheit, fertige Einheiten, auf eigenem 
Socel oder eigener Grundplatte fertig montiert, ins Gerät ein- 
zufetzen, von diefer Gepflogenheit wird man fehr oft abgehen 
müflen, da man es fih aus Gewichtsgründen nicht leiften kann, 
zwei Platten übereinanderzulegen, die Grundplatte des Einzel- 
teiles erftens und die Chaflisplatte zweitens. Ebenfo wird man alle 
Sorgfalt darauf zu verwenden haben, den Empfänger fo klein wie 
nur irgend möglich zufammenzudrängen. Man fpart fo nicht nur 
an Chaflisgröße und damit an Gewicht, man fpart nicht nur an 
. Leitungen und verkürzt nicht nur die Hebel der Bedienungs- 
organe — man verringert vor allem das Gewidıt des Gehäufes. 
Und darin liegt der größte Vorteil einer Raumbefchränkung, 
außerdem in der Annehmlichkeit, die jedes kleine Format von 
Haus aus bietet. 

Bleibt noch der Lautfprecher. Ein kleiner und leichter Lautfprecher 
wird immer qualitativ fchlechtere Wiedergabe liefern, als wir fie 
für einen Heimempfänger mindeftens fordern. Alfo wird man 
nicht darum herumkommen, 


auch den Lautiprecher auswechielbar zu machen, 


oder noc einfacher: den eingebauten kleinen Lautfprecher fhaltet 
man zu Haufe ab und ftatt deflen einen großen, guten dazu. Audı 
diefe Löfung ift in konftruktiv hübfcher Form denkbar. 

Daß der dynamifche Lautfprecher hinfihtlih feines Gewichtes 
immer den früheren Lautfprechertypen, den magnetifchen, unter- 
legen fein muß, fcheint unumftritten. Wahrfceinlich wird es fich 
aber keine Fabrik leiften wollen, vom dynamifchen Prinzip wieder 
abzugehen und fei es auch in einem fo befonderen Fall, wie ihn 
der Reife-Empfang darttellt. 
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Alle foldhen Konftruktionsarbeiten werden nicht die richtigen 
Frücdte tragen können, wenn es nicht gelingt, das Gewicht der 
Batterien wefentlich zu fenken. Wie weit man hier noch vorwärts 
kommen kann, diefe Frage vermögen allein die Batteriefabri- 
kanten zu entfcheiden. Es müßte aber doch mit dem Teufel zu- 
gehen, wenn hier gar nichts mehr zu machen fein follte. Die wert- 
vollfte Unterftützung würden dabei freilich die Röhren- und Emp- 
fänger-Fabrikanten leiften, wenn fie ihre Röhren und Schaltungen 
fo durchentwickeln könnten, daß man ftatt mit 100 oder gar mit 
150 Volt mit nur etwa 50 Volt Anodenfpannung auskommt. Das 
wäre nämlich gleichbedeutend mit einer Gewichtsverminderung 
der Anodenbatterie um eine volle Hälfte. Möglicherweife bietet 
der Zerhacer als Erfatz für die Anodenbatterie einen über- 
rafhenden Ausweg aus den Schwierigkeiten. Das wird die Zu- 
kunft lehren. 

Wir fehen, daß bis zum Heim-Reife-Gerät noch ein weiter Weg ift. 
Wird man ihn gehen? — Vielleicht denkt einer daran, daß die — 
zugegeben — bedeutenden Entwicklungskoften, die aufgewendet 
werden müßten, als Endergebnis nur eine Verlagerung der Käufe 
von den reinen Heimempfängern zu den Reife-Heim-Empfängern 
mit fich brächte und daß alfo die verdiente Umfatzfteigerung aus- 
bliebe. Wir glauben, daß diefer Gedanke falfh wäre. Denn immer 
wieder beobachten wir in der Technik, daß eine wirkliche Verbef- 
ferüng auch Umfatzfteigerung mit fich bringt. Außerdem hegen 
wir die Überzeugung, daß die meiften derjenigen, die fich heute 
ein zweites Gerät, ein Reifegerät, leiften, auch fpäterhin ein reines 
Reifegerät neben dem Heimempfänger vorziehen werden. Bringen 
wir aber vor allem die Zahllofen, die heute vom Reifeempfang 
überhaupt noch nichts wiflen, erft einmal dahin, ihr Gerät aud 
außer Haus zu betreiben, fo haben wir damit eine ebenfo große 
Zahl koftenlofer Propagandiften für die Idee des Empfangs außer 
Haus, ja fogar für den Rundfunkgedanken fchlechthin gewonnen. 
Man dürfte überrafcht fein, wie viele Leute dann auftauchen, die 
entweder ihr vorhandenes Heimgerät durch ein Heim-Reife-Gerät 
erfetzen, ohne daß fie fonft fchon zum Erfatz ihres bisherigen Ge- 
rätes gefchritten wären, wie viele Leute fich aber aud ein reines 
Reifegerät neben ihrem Heimempfänger befchaffen, etwa weil zu 
Haufe die Familie hört, während fie felbft auf Reifen find. Alfo in 
der Propaganda des Reifeempfangs fcheint uns mit eines der wert- 
vollften Ergebniffe zu liegen, wenn man einen Heim-Reife-Emp- 
fänger fchaffen würde. Wacker. 
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Eine Wanderempfänger- 


Fr _— 
Ichaltung für Geübte 


Forderung war, ein Gerät zu entwickeln, das tragbar und 10- 
wohl als Wanderempfänger als auch wirtfhafllih als Heimemp- 
fänger zu verwenden ift. Das bekannte Wanderfuper-Prinzip ') 
blieb — mit einigen Änderungen — fiegreic. 

Die abgebbare Lautftärke wurde durch B-Verftärkung gehoben, 
die Anodenipannung, um den Betrieb an 110-V-Netzen ficherzu- 
ftellen, auf 100 V feftgefetzt. Den Anforderungen der B-Endftufe 
entfprechend wurde eine Normalanode 100 V verwendet. Um an 
jedem vorkommenden Netz möglichft wirtfchaftlih zu arbeiten, 
wurde ein Trafo für Wechfelftrom-Betrieb und teilweife Serien- 
heizung für Gleichftrom-Betrieb vorgefehen. Der Netzteil ift her- 
auszunehmen, Verbindungen durch Steckerleifte — das Gerät ar- 
beitet dann als reines Batterie-Gerät. Ferner kann ein Wechfel- 


1) Die Baubefchreibung des „Wanderfuper“ befindet fich in Nr. 35, 36 und 37 
UNKSCHAU 1936. | 
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Die Schaltung des Wander-Empfängers mit 
Batterie und Netzteil. Nebenftehend eine 
Skizze der Raumverteilung. 


Tiefe 157 "Im 


richter an Stelle des Netzteiles eingefhoben werden zum Betrieb 

an Autobatterie. 

Über die Außenmaße gibt die Skizze Auffhluß. Um die Rah- 

mendämpfung klein zu halten, wurde ausnahmsweife auf Sperr- 

holz, nicht auf Aluminium gebaut. 

Die am Empfänger nötigen Änderungen gibt das Schaltbild an. 

Der Ofzillator mußte aufgetrennt werden, um kapazitive Störun- 
en zu vermeiden. Ferner wurde die Audion-Anodenfpannung 

zufätzlich gefiebt. Die Erzeugung der Gittervorfpannung gelcieht 


im NF-Teibmit einer kleiner Stabzelle, die im Empfänger fitzt — 
im HF-Teil mit einer dem Schwundausgleich ähnlichen Anordnung; 
fie hilft auch Überfteuerungen durdı ftark einfallende Sender ver- 
meiden. 

Es befteht natürlich die Möglichkeit, das Gerät mit der KL 1 zu 
betreiben. Es entfallen dann die beiden in der Leitung H 4 liegen- 
den Umfcalter, fowie der Heizfhunt 50 2 für die Treiberröhre. 
Jedoch erfceint in diefem Fall der Aufwand reichlih, da der 
Heizftrom nur 370 mA gegenüber 720 mA bei B-Verftärkung 
beträgt. 

Der Empfänger hat drei Bedienungsknöpfe: Eingangskreis (un- 
echte Lautftärkeregelung), Ofzillator und Rückkopplung. Durdh 
Öffnen des den Lautfprecher verdeckenden Deckels wird der 
Hauptfchalter betätigt. Im Batterie-Teil Jiegt der Umfchalter Batte- 
rie-Netz. Platz dafür und für die Netzzuleitung bleibt vor dem 
Heizfammler. Der Netzteil hat zwei Schalter. Als Netzwähler 
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wurde ein zehnpoliger Stufenfchalter verwendet. Mit diefem ge- 
kuppelt ift der dreipolige Umfcalter für Wechfelftrom-Gleichftrom- 
Betrieb. Ebenfalls damit gekuppelt wurden die beiden Schalter der 
unten angegebenen, dem Glimmvoltmeter ähnlichen Einrichtung, 
die es ermöglicht, an jedem unbekannten Netz die richtige Ein- 
ftellung des Spannungswählers zu finden. Die angegebenen Wi- 
derftände find nur Annäherungswerte, da die Glimmröhren fehr 
verfchieden find. Falls diefe Einrichtung überhaupt nötig ift, läßt 
fie fih einfacher mit einem Potentiometer, das mit Hilfe eines 
Voltmeters geeicht wird, bauen. Das Potentiometer kann dann 
natürlich nicht mit dem Spannungswähler gekuppelt werden und 
der Vorteil der zwangsläufig richtigen Einftellung desfelben ent- 
fällt dadurch. 

Als Heizgleichrichter empfiehlt fih die Verwendung eines guten 
Trabrikates mit geringem Rückftrom; die Heizbatterie wird fonft 
unnötig entladen. Befler ift für alle Fälle die Anordnung des ge- 
firichelt eingezeichneten Schalters (Hauptfchalter). Beilhack. 


Die richtige Endröhre und die richtige 
Enditufenichaltung für unler Koffergerät 


Grundlegende Forderungen. 


Von einem Koffergerät verlangen wir im Grunde genommen mehr 
als von einem gewöhnlichen Rundfunkempfänger. Das Koffergerät 
muß eine fehr hohe Empfindlichkeit aufweifen, um auc an einer 
kleinen Behelfsantenne oder an der im Gerät eingebauten Rah- 
menantenne befriedigenden Empfang zu erreichen. Außerdem 
foll das Koffergerät im allgemeinen eine ziemliche Lautftärke er- 
möglichen, da es dodı im Freien Verwendung findet: Hier aber 
ftirahlt der Schall nach allen Seiten aus. Dazu kommt, daß im 
Freien vielfach in größerer Entfernung gehört wird als im Zimmer. 
Beides fpricht für eine große Ausgangsleiftung. Weiterhin darf das 
Koffergerät nur wenig Gewicht haben, da man es doch auch mit- 
nehmen möchte. Hierbei fpielen die Batterien in der Regel eine 
viel größere Rolle als der Empfänger felbft mit dem Lautfprecher. 
Die Forderung nach geringem Batteriegewicht fetzt aber vor allem 
geringe Heiz- und Anodenfpannung voraus. Schließlich foll das 
Koffergerät in Anfchaffung und Betrieb möglichft billig zu ftehen 
kommen. Geringe Anfchaffungskoften verlangen einfache Schal- 
tungen. Billiger Betrieb läßt fich nur bei befdheidenem Stromver- 
braudı erzielen. 

Die Forderungen nach befcheidenem Anodenftromverbraudh und 
hoher Endleiftung widerfprecden fich. Um zu einem geringen Ano- 
denfiromverbrauch zu kommen, müflen wir alfo entweder auf 
große Endleiftung verzichten oder befondere Sparfchaltungen zur 
Anwendung bringen, die es ermöglichen, mit geringem Anoden- 
ruheftrom zu arbeiten. 


Die einfachen Endfufen mit der KL1 und der KL2 
befriedigen nicht immer. 


Mäßige Leiftung können wir aus der KL1 herausbekommen, die 
bei 135 V Anodenfpannung einen Anodenruheftrom von 8 mA 
und dazu nocdı einen geringen Schutzgitterftrom benötigt. Neben- 
bei ift diefe Röhre auch in bezug auf die Heizleiftung recht an- 
fpruchslos. 

In Anbetracht deflen, daß das Koffergerät zu Haufe mit einer 
Netzanode betrieben werden kann und eine Anodenbatterie audı 
bei größerer Stromentnahme einen Urlaub oder manches Wochen- 
ende gut zu überdauern vermag, ift jedoch eine ziemlich leiftungs- 
fähige Endftufe gelegentlich auch ohne eine befondere Sparfchal- 
tung anwendbar. Hierfür kommt als Endröhre die KL2 in Be- 
tracht, die bei 135 V Anodenfpannung fowie bei 12 V negativer 
Gitterfpannung aus der Anodenbatterie einfdıließlich des Schutz- 
gitterftromes etwa 20 mA entnimmt und damit eine immerhin be- 
ne ung abzugeben vermag, die aber nicdıt gerade billig 
erkauft ift. 


Die Wirtfchaftlidhkeit der Sparfchaltung. 


Setzen wir gleiche Endleiftung voraus, fo läßt fich der Anoden- 
firomverbrauch der Endftufe mit Hilfe einer Sparfchaltung auf 
etwa die Hälfte bis ein Viertel des für die gewöhnliche Endftufe 
geltenden Wertes verringern. Diefe beträchtliche Erfparnis muß 
allerdings durch zufätzliche Einzelteile erkauft werden, die Koften 


verurfachen, Platz brauchen und das Gewicht des Gerätes ein’ 


wenig erhöhen. Raumbedarf und Gewict find hier jedoch nicht 
ausfchlaggebend. Entfcheidend ift die Frage der Koften. Es muß 
unterfucht werden, wie fih die Koften auf Anfchaffung und Be- 
trieb verteilen. D. h.: Wir müflen unterfuchen, inwieweit die Ko- 
ften für die zufätzlichen Einzelteile durch die Verminderung der 
Betriebskoften aufgewogen werden. Diefe Verminderung hängt im 
wefentlichen vom Anodenfiromverbraud ab. 


Der Anodenftromverbrauc dürfte bei Verwendung einer leiftungs- 
fähigen Schaltung mit gewöhnlicher Endftufe etwa 28 mA und mit 
Spar-Endftufe ungefähr 14 mA betragen. Eine große Anodenbat- 
terie hat fchätzungsweife 3000 Milliampereftunden, was für Geräte 
ohne Sparfchaltung 3000 : 28 = rund 100 Betriebsftunden und für 
Geräte mit Sparfchaltung 3000 : 14 = rund 200 Betriebsftunden 
ergibt. Eine kleine Batterie (Sonderausführung für Koffergeräte) 
hat fchätzungsweife 1250 Milliampereftunden, wozu rund 45 und 
90 Betriebsftunden gehören. 


Oben: Abb.1. Die. bekannte Sparfchal- 
tung der Endröhre in Batterie-Empfängern. 


Rechts oben: Abh.2. Die übliche Ge- 
gentaktfhaltung. Auch bei ihr läßt fich in 
{ehr ähnlicher Weife wie bei der gewöhn- 
lihen Endftufe eine Sparfchaltung an- 
wenden. 


Rechts: Abb.3. Die Gegentakt-Endftufe 
mit der KDD 1. Diefe Schaltung kommt in 
faft allen diesjährigen Reife-Empfängern 
der Induftrie zur Anwendung. 


Da die Lebensdauer einer Anodenbatterie begrenzt ift (fie kann 
mit etwa zwei Jahren angenommen werden), müflen wir uns nun 
damit befchäftigen, welche Betriebszeiten für Koffergeräte im Laufe 
eines Jahres in Betracht kommen. Rechnen wir für das Jahr 
15 Wochenendausflüge mit je vier Stunden Betriebszeit des Emp- 
fängers und dazu noch einen 14tägigen Urlaub mit einer täglichen 
Betriebszeit von ebenfalls vier Stunden, fo ergeben fich für zwei 
Jahre rund (4x15 + 4x19x2 = 116x2 = rund 230 Betriebs- 
ftunden als Gefamt-Betriebszeit. Wir fehen, daß die Batterie voll 
ausgenutzt werden kann: Sie wird verbraucht, bevor fie aus Alters- 
fchwäcde zugrunde geht. 

Fin Vergleich der fchätzungsweife beanfpructen 230 Betriebsftun- 
den mit den oben berechneten möglichen Betriebszeiten zeigt, daß 
jährlich bei Verzidıt auf Sparfchaltung entweder 2,3 große oder 
5 kleine Batterien und mit Ausnutzung der Sparfcaltung 1,15 
große oder 2,5 kleine Batterien gebraucht würden. Die durdı An- 
wendung der Sparfchaltung erzielte Erfparnis beträgt demnach 
1,15 große oder 2,5 kleine Batterien, wenn man die oben ange- 
nommenen Zahlen gelten läßt. Das bedeutet für vier Jahre Lebens- 
dauer des Gerätes und bei einem Preis von RM. 12.— für eine 
große Batterie bzw. RM. 10.— für eine kleine Batterie eine Be- 
triebskoften-Erfparnis von 1,15x 4x 12 = 55 RM. bzw. 2,5x4x 10 
—= 100 RM. Diefe Erfparnifle find ganz beträchtlich größer als die 
für die Sparfchaltung zufätzlich aufzuwendenden Koften. Damit 
ift die Frage eindeutig zugunften der Sparfchaltung entfichieden! 
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Sparfchaltung in der einfachen Endftufe, 


Die in Abb. 1 gezeigte Sparfchaltung, die für den Batterie-VE 
entwickelt wurde, kann für jede einfache Endftufe in Anwendung 
kommen. Man verwirklicht das Sparen an Anodenfirom durch 
eine hohe negative Grundgittervorfpannung, der eine Spannung 
entgegenwirkt, die aus der Anodenwechfelfpannung der Endftufe 
gewonnen wird. Der hohen negativen Grundgittervorfpannung 
entfprechend führt daher die Röhre während der Wiedergabe- 
paufen oder bei leifer Wiedergabe nur wenig Anodenftrom. Sowie 
aber eine nennenswerte Ausfteuerung der Endftufe vorliegt, wird 
durch die hiervon herrührende größere Anodenwechfelfpannung 
eine entfprechende Gegenfpannung erzeugt, die die Grundgitter- 
vorfpannung verringert). 


Die Gegentakt-Endftufe mit der KDD 1. 


Eine befondere Sparfchaltung ergibt fih aus der gewöhnlichen 
Gegentaktftufe (fiehe Abb. 2) durch Anwendung der B-Schaltung. 
Hierfür fieht als Sonderausführung die KDD 1 zur Verfügung 
(Abb. 3). Diefe Doppelröhre ift in mancher Beziehung höchft be- 
merkenswert: Sie enthält zwei Dreipolfyfteme, deren Steuergit- 
ter eng gewickelt find und dementfprechend bei Gitterfpannung 
Null nur wenig Anodenftrom zuftandekommen laflen. Zwifchen 
der Kathode und dem Steuergitter befinden fih zwei Ablenk- 
ftäbchen, die die ausgefprühten Elektronen dazu veranlaflen, 
das Gitter rechtwinklig zu kreuzen und an den Haltedrähten des 
Gitters vorbeizugehen. Hierdurch wird erreicht, daß der bei pofi- 
tiver Gitterfpannung einfetzende Gitterfirem gering bleibt und 
auch bei Erhöhung-der Gitterfpannung nidıt übermäßig anfteigt. 
Die KDD1 richtet ihren Anodenftrom nach der Stärke der jeweils 
wiederzugebenden Schallwelle. Sie ifi bei 135 Volt Anodenfpan- 
nung imftande, ausgenblicksweife 40 mA Anodenftrom hindurch- 
zulaflen, was einer abgegebenen Leiftung von 2 Watt entfpridht. 


1) Die FUNKSCHAU berichtete über diefe Art der Sparfchaltung u.a. in Heft 15 
Jahrgang 1934 S. 117. 


Nur 5,5 bzw. 11 Watt Stromverbrauch. An jedes 
Netz anzulchließen. Außenmaße: 26,7x18,7x12cm. 
Gewicht nur ca. 2,8 kg. Bauteile einichl. Röhren, 
Lautfprecher und Gehäule ca. RM. 100.—. 


Der „Gnom“ fertig zum uß an irgen 


Außer den batteriebetriebenen Radiokoffern mit auswechfelbaren 
Stromquellen kennen wir. noch die netzbetriebenen tragbaren 
Empfänger, die ein Allftrom-Netzteil enthalten!). Diefe Geräte- 
klafle ift feit Jahren vor allem in Amerika fehr ftark verbreitet, 
denn Allnetz-Koffer laflen fich fehr klein und leicht ausführen, 
da die fchweren Stromquellen in Wegfall kommen. Freilich ift man 
mit einem folchen Gerät ftets auf ein Lichtnetz angewiefen. Der 
Allnetzkoffer eignet fich daher zur Mitnahme in die Ferien, ins- 
befondere aber für beruflich Reifende, die an den verfchiedenen 
Orten die neueften Wetterberichte, Prefiemeldungen u. a. m. 
hören wollen, Darüber hinaus wird ein foldhes Gerät auch als 
Heimempfänger gute Dienfte leiften. Man kann es ja an jede 
Stekdofe anftecken. 

In dem nadhftehend für den Selbftbau befchriebenen kleinen All- 
ftromkoffer finden die ftromfparenden 55-Volt-Allftromröhren der 
V-Serie Verwendung. Es handelt fih um einen Einkreis-Zweier, 
defflen Allnetzteil für die hauptfächlichften Spannungen 110, 150 
und 220 Volt umfchaltbar ift. Die Abftimmung erfolgt durch einen 
Lufidrehkondenfator, der in Verbindung mit einer eigens kon- 


firuierten Linearfkala arbeitet. Ein. Sperrkreis zur Ausfperrung 


des Ortsfenders ift ebenfalls vorgefehen. 


1) Die FUNKSCHAU veröffentlichte einen ähnlichen Allnetzkoffer, jedoch mit 
drei Röhren und HF.-Verftärkung in Heft Nr. 25 1933 (Bauplan dazu ift noch 
erhältlich, Beftellnummer 136. Preis RM. 1.60). 


Dadurh, daß der Anodenfirom diefen Höchftwert nur aufweift, 
wenn die Spitze einer entfprechend kräftigen Schallwelle wieder- 
gegeben wird, gehört zu voller Ausfteuerung der Röhre ein mitt- 


'Ierer  Anodengleichftrom von nur 10 mA. Da die volle Ausfteue- 


rung aber naturgemäß nicht immer vorhanden ift, liegt der mitt- 
lere Anodengleichftrom wefentlich unter 10 mA. 

Die KDD1 wird im Interefle eines befonders fparfamen Betriebes 
in der Regel derart gefchaltet, daß man den Gitterzweig an das 
negative Ende des Heizfadens legt. Nur in diefem Fall nämlich 
ergeben fich die hier genannten geringen Anodenftromwerte. Lei- 
der ift zwangsläufig mit den fehr geringen Anodenfiromwerten 
eine bei geringer Ausfteuerung verhältnismäßig große Verzerrung 
verknüpft. Wer demnadı auf befonders verzerrungsarme Wieder- 
gabe Wert legt, wird fich überlegen, ob er nicht zugunften einer 
geringeren Verzerrung auf äußerfte Sparfamkeit verzichtet und 
den Gitterzweig — ftatt an das negative — an das pofitive Ende 
des Heizfadens anfchließt. 

Wie Abb. 3 zeigt, gehört zu einer mit der KDD1 beftücten End- 
ftufe eine Treiberftufe. Diefe unterfcheidet fih von einer gewöhn- 
lichen Niederfrequenzftufe dadurch, daß fie nicht nur Spannung, 
fondern auch Leiftung abgeben muß. Sie ift ja durch den Gitter- 
ftrom der KDD1 belaftet. Im Hinblick auf Leiftungsabgabe muß 
der Innenwiderftand der Treiberröhre verhältnismäßig klein fein. 
Außerdem muß der zwifchengefchaltete Übertrager die Spannung 
herunter überfetzen. Als Überfetzungsverhältnis kommt etwa 3:1 
oder 2: 1 in Frage. 

In Anbetracht des geringen Anodenftrombedarfs und der großen 
Leiftungsabgabe ift die KDD1 die gegebene Röhre für das große 
Koffergerät, obwohl fie eine Treiberröhre vorausfetzt, die natur- 
gemäß gleichfalls Anodenftrom verbraudt. Leider verlangt die 
KDD1 im Verein mit der KC3 einen Heizftrom von etwa 0,43 A, 
fo daß fih die Verwendung diefer leiftungsfähigen Endfiufen- 
ihaltung in fehr kleinen Koffergeräten verbieten dürfte. 


F. Bergtold. 
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Der Aufbau zerfällt in drei Teile: 1. In ein vierfeitig abgekante- 
tes Aluminium-Chaffis, auf dem oberhalb die Röhren, das Spulen- 
Syftem, die NF-Droflel, der Sperrkreis und der Selen-Gleichrichter 
angeordnet find. Unterhalb des Chaflis befindet fih der NF -Trafo, 
der 1-„F-Kleinbecher-Kondenfator, die Widerftände, Blockonden- 
fatoren, Elektrolyt-Kondenfatoren, der Wellenfcalter, die Netz- 
anichlußleifte, die Buchfen, fowie der größte Teil der Verdrahtung. 


Verdrahtungsplan 
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Die Schaltung. 


Eine Dreipol-Audionröhre, die in Gittergleichrichtung und mit 
kapazitiv regelbarer Rückkopplung arbeitet, ift über einen Trans- 
formator an eine Fünfpol-Endröhre angekoppelt. Der Anfchluß 
der Antenne erfolgt über einen Sperrkreis kapazitiv an den Ab- 
ftiimmkreis. Es befteht aber audı die Möglichkeit der induktiven 
Ankopplung der Antenne über eine gefonderte Antennenfpule, 
denn fie ift bei der verwendeten Eifenfpule vorgefehen (Anfchlüfle 
4,5, 6 und 7). Vor dem Steuergitter der Fünfpol-Endröhre ift ein 
0,1-MO-Sperrwiderftand angeordnet. Vom Steuergitter diefer 
Röhre führt außerdem ein Block von 100 pF nach Chaflıs. Diefe 
Block-Widerftandskombination trägt wefentlih zum ftabilen Ar- 
beiten des Empfängers bei, da fie verhindert, daß Refte von Hoch- 
frequenz in den NF-Teil eindringen. Die Gittervorfpannung für 
die Fünfpol-Endröhre erhalten wir durch einen 800-2-Widerftand, 
der zwifchen Kathoden-Anfdhluß und minus Anode liegt und vom 
Anodenftrom durchflofien wird. Diefer Widerftand ift durch einen 
Elektrolyt-Kondenfator von 25 „F/10 V überbrückt. 
Der Netzteil ift beftechend einfadı. Im Hauptftromkreis liegt das 
Skalenbeleuchtungslämpchen, das für ca. 0,1 A dimenfioniert ift. 
Diefes Lämpchen dient gleichzeitig als Sicherung. Es wird nicht 
nur vom Heizftrom, fondern auch vom Anodenfirom durchfloflen. 
Da der Heizftrom nur 50 mA beträgt, find die zufätzlichen 10 
bis 15 mA Anodenftrom fehr erwünfct. Sie laflen das Lämpchen 
nämlich merkbar heller leuchten. 
Der 0,1-„F-Kondenfator parallel zum Netzeingang dient zur hodh- 
frequenten Entkopplung des zweiten Netzleiters und hat die Auf- 
gabe, ein Brummen zu verhindern, das bei Wechfelftrombetrieb 
und ftark einfallenden Sendern u. U. eintreten könnte. 
Im Heizkreis ift ein Urdox-Widerftand angeordnet, der auf An- 
regung des Verfaflers fpeziell für die 55-Volt-Allftromröhren, die 
einen fehr hohen Einfchaltftrom befitzen, entwickelt wurde. Er ift 
1 2 mA dimenfioniert. Sein Spannungsabfall beträgt ca. 5 
is s 


ein kleiner ÄAllnetz-Koffer 


mit 55-Volt-Röhren 


Als Vorwiderftand für die Röhrenheizung bei Netzfpannungen 
über 110 Volt findet ein Streifenwiderftand mit 2400 Q Verwen- 
dung, der einen Abgriff bei 800 Q für den Anfchluß an 150-Volt- 
Netze befitzt. Die Einftellung der jeweiligen Netzfpannung erfolgt 
mittels eines dreipoligen Stufenfchalters. 

Der Netzteil enthält außerdem einen Selen-Metallgleichrichter. 
Er beforgt bei Wechfelftrombetrieb die Gleichrihtung des Ano- 


Ein Blick von rück- 
wärts in den geöffne- 
ten Empfänger. In der 
Mitte der Lautfpre- 
cher, oben der Haupt- 
widerftand, in der 
Mitte unten die Eifen- 
[pule. (Sämtl. Aufn.: 
Monn) 


Das Chaflıs zum Einbau fertig. Auch bei diefem Baftelgerät ift 
jeder Raum zweckvoll ausgenützt, um geringes Gewicht und kleine 
Abmeflungen zu erhalten. 


denftromes. Bei Gleichftromnetzen fließt nur bei richtiger Po- 
lung der Anodenftrom ungehindert durch. Diefer Umftand ermög- 
liht es, daß wir in der nachfolgenden Anodenfirom-Siebkette, 
die aus einer Anodendroflel und zwei 8-uF-Kondenfatoren be- 
fteht, polarifierte Elektrolyt-Kondenfatoren verwenden können. 
Die langjährigen praktifchen Erfahrungen des Verfaflers ergaben 
übrigens keine nachteiligen Folgen für Selen-Elemente im Ano- 
denkreis bei reinem Gleichfirombetrieb. | 


Der Aufbau. 


Das Metallchaflis, auf das der Empfänger aufgebaut ift, führt 
keine Spannung, weil auch die Frontplatte, die mit dem Chaflıs 
verfchraubt wird, aus Metall befteht. Eine unmittelbare Verbin- 
dung diefer Metallplatten mit dem Netz ift daher unzuläfig. Es 
befteht lediglich eine kapazitive Verbindung über einen Blockkon- 
denfator von 0,1 uF. 
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Die Schaltung des „Gnom“ und eine Maßfkizze der Frontplatte. 
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Koffergehäufe 25,5X17,5X11 cm (lichte Maße) 
Abftimm-Aggregat: Luftdrehko (500 cm) mit Ab- 
ftimmfkala und Rückkopplungsdrehko (500\cm) 
Aluminium-Chaflıs 250x85X25 mm 
Aluminium-Frontplatte 250X170X2 mm mit Schall- 
wand für Lautfprecher nebft einer Aluminium- 
platte 65xX65X2 mm mit Bohrung für Stufen- 
faralter ) 

Abdeckrahmen mit Lautfprecherftoff befpannt 
HF-Eifenfpule 

NF-Trafo 1:6 

Anodendroflel 

Selengleichrichter 220/0,03 

Rollkondenfatoren: 100, 100, 100, 2000, 5000 pF 
und 2 Stück 0,1 uF 

1 Kleinbecher-Kondenfator 1 YF 

2 Stück Elektrolyt-Kondenfatoren je 8 „EF/275 V 
polarifiert 
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1 Elektrolyt-Kondenfator 2 uF/10 V polarifiert 

3 Widerftände: 0,05, 0,1 MQ 0,5 Watt, 800 @ 1 Watt 

1 Vorwiderftand 2400 2 mit Abgriff bei 800 Q 

1 Urdox-Widerftand 8/0,05 

1 Gitterkappe mit Kombination 100 pF und 2 MQ 
mit Zuleitung 

1 Gitterkappe mit Kombination 100 pF und 0,1 MQ 
mit Zuleitung 

1 Spannungsfcalter (Stufenfhhalter) 1X3 mit Zei- 
gerknopf 

1 Einbaufperrkreis mit Befefligungswinkel 

2 Röhrenfaflungen 8polig Bakelit mit Zweiloch- 
Befeftigung ; 

1 Faflung für Urdoxlampe (Klein-Edifon) Aufbau 

1 Netzanfchlußleifte mit Aluminiumwinkel und 
4 Schrauben 

1 Kippfc&halter einpolig (Wellenfchalter) 


2 Drehknöpfe 38 mm Durchm. (Rändelknopf) 
1 Netzzuleitung mit Kupplung und Sicherungs- 
ftecker mit 2 Sicherungen 


Kleinmaterial: 


4 Buchfen, kurze Ausführung für Metall; 2 Schrau- 
ben 25X3 Linfenkopf; 12 Schrauben 12X3 Zylinder- 
kopf; 1 Schraube 40X3 Zylinderkopf; 4 Holzfchrau- 
ben 15X3 Halbrundkopf; 2 Metallwinkel f. Selen- 
Gleichricıter X20 mm, 10 mm breit; 1 Metallwin- 
kel für Urdox-Faflung 30x30 mm, 10 mm breit; 
5 m Schaltdraht 0,5 mm; 4 m Iolierfählauch 1 mm; 
1 Abftandstülle 30 mm lang, 3-mm-Bohrung; 4 Ab- 
ftandstüllen 6 mm lang, 3-mm-Bohrung; lolier- 
tüllen für Sperrkreis 


Röhreniatz: 
1 VC1, ı VL1 


112 


2. In ein Abftimmaggregat, beftehend aus einem 500-cm-Luft- 


drehko mit Linearfkala und Rückkopplungs-Drehkondenfator. 
3. In die Frontplatte mit der rückwärts aufmontierten Schallwand 
aus Sperrholz, auf der wiederum das Lautfprecher-Chaflis GPM 366 
feftgeichraubt ift. Der Lautfprecher trägt auf der einen Seite, auf 
der fih der Ausgangstransformator befindet, eine Aluminium- 
platte mit dem Stufenfchalter für die Spannungsumfcaltung. An 
diefer Holzwand ift ferner noch der Urdox-Widerftand mittels 
Er Winkels befeftigt. Hinter dem auiiunerber fitzt der Vor- 
wider 


Was fich unter dem Chaflis befindet. Links unten der kleine und leichte NF- 
Transformator. 


Erft werden alle Teile an Hand der Verdrahtungs-Skizze montiert 
und gut verfchraubt. Es ift dabei darauf zu achten, daß der Sperr- 
kreis bzw. deflen Achfe ifoliert an den Aluminiumträger mon- 
tiert wird. 

Die Verdrahtung erfolgt am beften in der Weife, daß zunächft das 
Chaflis verdrahtet wird. Dann wird das Abftimmaggregat und die 
Frontplatte mit dem Chaflıs verfchraubt und die noch fehlenden 
Verbindungen hergettellt. Der eine 8-„F-Kondenfator wird hinter 
der Frontplatte neben dem Spannungsfcalter angeordnet und 
mit einer Schelle an der daneben befindlichen Lautfprecher-Holz- 
wand befelftigt. 


Die Inbetriebnahme und Bedienung. 


Nachdem fämtliche Verbindungen überprüft find, kann das Gerät 
in Betrieb genommen werden. Der Spannungsumfchalter ift der 
jeweiligen Netzfpannung entfprechend einzuftellen. Das Skalen- 
beleuchtungslämpchen muß normal brennen als Zeichen dafür, 
daß der Heizftromkreis in Ordnung ift. Bis das Gerät betriebs- 
bereit ift, vergeht etwa eine halbe Minute. 

Als Antenne genügt ein kurzes Stück Litze mit 5 bis 10 m Länge, 
das bei Mittelwellen-Empfang an Antennenbucdfe M, bei Lang- 
wellenempfang an Antennenbucdfe L angefcloflen wird. 

Die Bedienung erfolgt in der bekannten Weife durch Drehen der 
Abftimmung unter vorfichtiger Zuhilfenahme der Rückkopplung. 
Bei Gleichftromnetzen ift auf richtige Polung zu achten. Der rück- 
wärtige Wellenfchalter ift fchließlich entfprechend dem zu emp- 
fangenden \Vellenbereidı einzuftellen. 

Tagsüber bringt das Gerät mühelos Bezirksempfang. Nach Ein- 
bruch der Dunkelheit ca. 10 Sender mit ausreichender Irenn- 
fdhärfe und guter Klangwiedergabe. A. Ehrismann. 
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den Stromverbrauch eines Koffergerätes 


Der Heizkreis und der Anodenkreis eines Koffergerätes für Bat- 
teriebetrieb find aus zwei verfchiedenen Stromquellen gefpeift. 
Wir können die Heizftromverforgung und die Anodenftromver- 
forgung alfo getrennt betrachten. 


Zunädit befchäftigen wir uns mit dem Heizftromkreis. Hier foll 
ınan ftets einen Sammler verwenden, da eine Heizbatterie — ins- 
befondere für größere Koffer — nicht genügend wirtfchaftlic ift 
und infolge des allmählichen Rückganges ihrer Spannung die 
am Anfang der Entladung vorhandene Überf annung eine Ge- 
fahr für die Röhren bedeutet und das allmähliche Abfinken der 
Spannung gegen Ende der Entladung die Leiftung des Gerätes 
verfchlechtert. — Der Sammler muß 2 V zur Verfügung ftellen, 
da wir für Batterie-Koffergeräte heute durdıwegs 2-V-Röhren be- 
nutzen. Den gefamten Heizftirom erhalten wir, indem wir die 
Heizftröme der einzelnen Röhren zufammenzählen. Nehmen wir 
an, daß das Gerät mit folgenden Röhren beftüct fei: KK2, KF3, 
KB2, KF4, KC3 und KDD1, fo ergibt fih als Gefamt- Heizftrom 
ein Wert von 0,13 0,05 -- 0,095 + 0,05 -- 0,21 +0,22 = 0,755 
Ampere. Diefen Strom foll der Sammler z. B. für jeweils 40 "Be- 
triebsftunden liefern können. Das befagt, daß das Faflungsvermö- 
gen des Sammlers 40x 0,755 = rund 30 Ampereftunden betra- 
gen muß. 

Der Anodenftromkreis wird aus einer Anodenbatterie gefpeift, 
die für den Betrieb leiftungsfähiger Geräte 120 V aufweifen follte. 
Zu diefer Spannung müßte grundfätzlich noch der Wert der Git- 
tervorfpannung für die Endröhre hinzugenommen werden. Ledig- 
lih bei Verwendung der KDD1 kann die Gittervorfpannung 
außer acht gelaflen werden, da diefe Röhre keine Gittervorfpan- 
nung braucht und die übrigen Röhren ja mit fehr geringer Gitter- 
vorfpannung auskommen. Der Strombedarf richtet fih nach 
den benutzten Röhren und nach der Höhe der Anodenfpannung. 
Mit einer Anodenbatterie von 120 V und den oben genannten 
Röhren erhalten wir an Anodenftrömen und Strömen der pofiti- 
ven Gitter für die KK 2 etwa 3,5 mA, für die KF 3 insgefamt 
2,5 mA, für die KB 2 nichts, für die KF 4 insgefamt 3,5 mA, für 
die KC3 3 mA und für die KDD 1 5 mA. Das gibt zufammen 
rund 17,5 mA. Ob man in diefem Fall nun befler eine Batterie 
mit langer Betriebsdauer oder eine foldıe mit geringer Betriebs- 
dauer verwendet, hängt davon ab, weldhes Batterie-Gewicht man 
noch als zuläflig erachtet. Bei gleicher ‚Spannung verhalten fich die 
Grenzwerte der Gewichte der verfchiedenen Batterien etwa wiei:2. 


F. Bergtold. 
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